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Erstmals im Kreis:
Spargel selbst stechen

Landwirt Steffen Heckelmann möchte das
Bewusstsein für regionale Produkte stärken

HÜNFELDEN-NAUHEIM (tob).
Die Spargel-Ernte ist in vollem
Gange. Im Zuge dessen
kommt es im Landkreis Lim-
burg-Weilburg zu einer Pre-
miere. Erstmals können Bür-
gerinnen und Bürger auf dem
Hof Heckelmann zwischen
den Hünfeldener Ortsteilen
Nauheim und Heringen Spar-
gel selbst stechen. Von Frei-
tag, 2. Juni, an bis Sonntag, 4.
Juni, jeweils von 9 bis 18 Uhr,
haben also alle Menschen aus
der Region die Möglichkeit,
das Gemüse selbst zu ernten.
Ein Kilogramm kostet sechs
Euro. Mit diesem recht günsti-
gen Angebot soll auch denje-
nigen die Möglichkeit zum
Spargelessen gegeben werden,
die besonders von den all-
gegenwärtigen Preissteigerun-
gen betroffen sind.

Ideale Temperaturen
für raschenWachstum

„Einen kürzeren Weg vom
Feld auf den Teller gibt es
nicht“, sagt Steffen Heckel-
mann, einziger Bauer im
Landkreis, der ein Spargel-
Feld betreibt. Nach einem
langsamen und kalten Start in
die Spargel-Saison seien die
Temperaturen sowie das Wet-
ter nun ideal für ein rasches
Wachstum. „Die Qualitäten
sind daher sehr gut“, so der
Landwirt weiter. Mit der Ak-
tion möchte er das Bewusst-
sein für regionale Produkte
stärken und auch den Kunden
den Aufwand hinter dem Ge-

müse näherbringen.
Stechmesser und Kisten wer-

den zur Verfügung gestellt.
Heckelmann empfiehlt das
Tragen von festem Schuh-
werk. An Ort und Stelle be-
kommen alle Teilnehmenden
eine Einweisung, sodass beim
Spargel-Stechen nichts schief-
gehen kann. Der Weg zum
Spargel-Feld ist ab der Kreis-
straße 503, die von Nauheim
nach Heringen führt, ausge-
schildert. „Wirklich jeder
kann mitmachen. Sollte das
Selbststechen gut ankommen,
werde ich es sicher an den
kommenden Wochenenden
wiederholen“, berichtet der
Bauer im Gespräch mit dieser
Zeitung. Übrigens bietet He-
ckelmann auch Erdbeeren
zum Selbstpflücken an.

Neulich las ich in einer großen deutschen Tages-
zeitung vom Wunsch einiger Bundestagsabge-
ordneter, ihre Haustiere ins Büro mitzubrin-

gen. Genau genommen ging es den Damen und Her-
ren weniger um ihre Vögel, Katzen oder Fische, son-
dern um ihre Hunde. Die sollen künftig durch die

Gänge der Berliner Abgeordne-
tengebäude toben und dazu bei-
tragen, dass die dort Angestell-
ten ihren Stress abbauen. Mögli-
cherweise käme es auch zu par-
teiübergreifenden Annäherun-
gen. Wer weiß schon, was pas-
siert, wenn ein stattlicher
Familienhund auf temperament-
volles Kleinvieh stoßen, wenn
der Hund einer Kleinstpartei am
lautesten bellen würde? Wie nah
kämen sich Hundehalter und
Halterinnen dabei, und möchte

der Wähler das? Aus dem Mikrokosmos der Redak-
tion kann ich dazu Folgendes berichten: Die Kollegin
vom Sport wurde jahrelang von einem kniehohen
schwarzen Hund ins Büro begleitet. Im Gegensatz zu
seiner Besitzerin hatte der allerdings wenig mit Sport
zu tun und rückte vielleicht gerade deshalb das Res-
sort der Ballspiel- und Bewegungsfreunde näher ans
Lokale. Das Hündchen fremdelte kein bisschen.
Schnupperte mal am Oberlahn-Redakteur, mal beim
Limburg-Verantwortlichen oder wackelte in den
Nord- und Südkreis. Ob das Tier beruhigend auf die
Journalisten-Seelen einwirkte, weiß ich nicht. Einen
Beitrag zur ressortübergreifenden Verständigung lie-
ferte der Sport-Hund auf jeden Fall.
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Neuer Glanz für historische Gebäude
Die Eigentümer von drei Häusern im Kreis Limburg-Weilburg sind für den Hessischen Denkmalschutzpreis nominiert

LIMBURG-WEILBURG. „Wir
hatten schon immer den
Traum, ein altes Haus zu ret-
ten.“ Mit diesen Worten be-
grüßten Elke Klus und Lars
Weuster aus Niederbrechen
am Mittwoch eine neunköpfi-
ge Jury, die entscheidet, wer
2023 den Hessischen Denk-
malschutzpreis bekommt. Das
Gremium um Prof. Dr. Markus
Harzenetter, Präsident des
Landesamtes für Denkmalpfle-
ge, begutachtete in dieser Wo-
che neun alte Bauwerke im ge-
samten Bundesland, die in die
engere Auswahl für den Preis
gekommen sind. Gleich drei
Gebäuden und deren Eigentü-
mer aus dem Landkreis Lim-
burg-Weilburg sind mit dabei.
Neben dem Schultheißen-
Haus in Niederbrechen han-
delt es sich um den Spechthof
in Kirberg und um den Lim-
burger Gasthof zum Goldenen
Löwen. Insgesamt gab es 23
Bewerber, die allesamt denk-
malpflegerische Maßnahmen
an historischen Gebäuden
durchgeführt haben.

Hinter Tapeten, Putz
und Holz verschwunden

Das 1680 erbaute Schulthei-
ßen-Haus verschwand in den
1960er-Jahren komplett hinter
Tapeten, Putz und Holz. Fens-
ter wurden zugemauert und
im Eingangsbereich entstand
ein Stahlbalkon. „Vielleicht
haben wir gar kein Fachwerk-
haus gekauft“, fragte sich Elke
Klus nach der ersten Besichti-
gung. Im Zuge ihres Umzugs
aus dem Rheingau in die Ge-
meinde Brechen entschloss sie
sich gemeinsam mit ihrem Le-
benspartner, den historischen
Zustand des Hauses wieder-
herzustellen. Unterstützung
erhielten sie dabei von Archi-
tekt Stephan Dreier. Die Um-
bauphase dauerte von 2020 bis
2023.
Die Wiederherstellung des

Fachwerkgefüges erfolgte in
traditioneller Zimmermanns-
technik. Auch die ursprüngli-

che Raumstruktur konnte
samt ihrer Raumfassungen
wiederhergestellt werden.
Eine stark ausgebauchte
Bruchsteinmauer im Keller
musste sorgsam abgebaut,
nachfundamentiert und neu
gemauert werden. Die Kasten-
fenster wurden auf histori-
scher Grundlage nachgebildet.
Die bauzeitliche Steintreppe
sowie ursprüngliche Steinbo-
denplatten wurden restauriert
sowie die historischen Dielen-
böden mit reinen Leinölfarben
beschichtet. Die in einer Kam-
mer gefundenen Reste einer
Schablonenmalerei konnten
gesichert und durch eine Sicht-
achse betont werden. Die Jury
war sichtlich begeistert von
der eindrucksvollen Fachwerk-
fassade, den hellen Räumen
mit zahlreichen Holzmöbeln
und den alten Steinböden.

Sanierung nach
17 Jahren Leerstand

Von Niederbrechen aus fuh-
ren Prof. Dr. Harzenetter und
seine Kollegen nach Kirberg,
um dem Spechthof einen Be-
such abzustatten. Eigentüme-
rin Veronika Brühl berichtete,
dass sie mit ihrem Ehemann
Jörg bereits seit fünf Jahren
dort wohne. Zuvor habe das
Gebäude über 17 Jahre hinweg
leer gestanden. „Mut ist das
Zauberwort. Wir haben das
historische Objekt nach dem

Einzug trotz enormem Zeitauf-
wand sowie hohen Kosten res-
tauriert und das hat sich wirk-
lich gelohnt“, so die 55-Jähri-
ge.
Durch den langen Leerstand

waren das Dach und die Fens-
ter des 1571 errichteten Ge-
bäudes undicht geworden.
Außerdem waren der Decken-
balken und mehrere Schwellen
gebrochen. Veronika und Jörg
Brühl verwendeten im Zuge
der Rekonstruierung histori-
sche Baustoffe wie Eichenbal-
ken, Lehm- und Kalkputze,
Leinöl sowie Hanf. Die Nacht-
speicheröfen und der Elektro-
Durchlauferhitzer wurden
durch eine Pellets- und Scheit-
holz-Zentralheizung ersetzt.
Die meisten der 52 Fenster
stammten aus den 1950er- bis
1970er-Jahren. Sie wurden in
Abstimmung mit den Denk-
malbehörden nach histori-
schem Vorbild erneuert und
energetisch optimiert. Hinzu
kamen eine Dachgeschoss-
dämmung, eine isolierte
Nebeneingangstür sowie
Hanfabdichtungen an den
Fensterfuttern. Sogar die baro-
cke Haustür mit originalem
Türblatt konnte instandgesetzt
werden.
Die Jury begutachtete alle

Zimmer genauestens. Beson-
ders beeindruckt zeigte sich
das Gremium von den Decken-
verzierungen und dem riesi-
gen Garten. Familie Brühl er-

klärte zudem, dass der Umbau
noch nicht beendet sei. Im
Winter wolle man ein Zwi-
schengeschoss entkernen und
dieses ebenfalls nach histori-
schem Vorbild sanieren.

Haus war ein
absoluter Totalschaden

Die nächste Station der Be-
sichtigungstour war der Gast-
hof zum Goldenen Löwen auf
dem Limburger Kornmarkt.
Achim Kramb und seine Le-
benspartnerin Angela Koppel
haben das Gebäude aufwendig
restauriert. „Das Haus war zu-
vor ein absoluter Totalscha-
den“, sagte Kramb. Nach dem
Erwerb des Gebäudes ging es
ihm vor allem darum, die reich
verzierte Fachwerkfassade des
1580 umgebauten Renais-
sancegebäudes denkmalge-
recht zu sanieren. Das ur-
sprüngliche Fachwerkgefüge
der oberen Etagen war fast
komplett erhalten und konnte
dank vorhandener Zapflöcher
analysiert und auch im Erdge-
schoss rekonstruiert werden.
Was mit einer Fassadenin-

standsetzung begann, münde-
te in eine Kernsanierung. Wäh-
rend der Bauarbeiten stellte
sich heraus, dass die mittel-
alterliche Längsbalkendecke
gebrochen war und durch eine
Stahlkonstruktion im Erdge-
schoss stabilisiert werden
musste. Das ursprüngliche

Raumgefüge mit den zum
Kornmarkt ausgerichteten Sä-
len konnte wiederhergestellt
werden. Nach dem Fund eines
bauzeitlichen Fensterflügels
wurden die Fenster rekonstru-
iert. Verputz und Anstrich er-
folgten auf der Grundlage res-
tauratorischer Befunde. Nach
der Instandsetzung, die von
2020 bis 2023 dauerte, wird
das Gebäude nun wie schon in
den 170 Jahren davor als
Gaststätte mit Fremdenzim-
mern genutzt.
Kramb erklärte der Jury, dass

es sich um eines der wenigen
Häuser in Limburg handele,
das eine schwarze Fassade ha-
be. Zudem sei es wohl das ein-
zige Objekt in der Domstadt
mit einer lateinischen Inschrift
aus der Zeit der Reformation.
„Verbum Domini Manet in Ae-
ternum“ (Das Wort des Herren
bleibt für immer bestehen) ist
auf dem Gebäude zu lesen. Be-
sonders der Dachstuhl mit sei-
nen imposanten Holzbalken
und dem tollen Ausblick über
den Korn- und Neumarkt sorg-
te für Staunen. „Hier herrsch-
te vor der Sanierung absolutes
Chaos“, betonte der Eigentü-
mer. Auch Limburgs Bürger-
meister Dr. Marius Hahn
(SPD) nahm an der Besichti-
gung teil. „Es handelt sich um
ein wunderbares Gebäude und
Achim Kramb hat während der
Sanierung viel Liebe zum De-
tail bewiesen“, sagte er.

Preisverleihung ist
am 10. Juli in Wiesbaden

Wer den Hessischen Denk-
malschutzpreis erhält, bleibt
abzuwarten. Die Verleihung
findet am Montag, 10. Juli, im
Biebricher Schloss in Wiesba-
den statt. Neben dem Landes-
amt für Denkmalpflege ist üb-
rigens aus Lotto Hessen an der
Auszeichnung beteiligt, die
mit insgesamt 32.500 Euro do-
tiert ist. Sämtliche Preisträger
erhalten eine Urkunde. Geld-
preise werden hingegen meist
nur an private Eigentümer
oder bürgerschaftliche Initiati-
ven vergeben.

Von Tobias Ketter

Drei nominierte Gebäude für den Hessischen Denkmalschutzpreis aus dem Landkreis Limburg-Weilburg (von links): das Schultheißen-Haus in Niederbrechen, der Kirber-
ger Spechthof und der Goldene Löwe in Limburg. Fotos: Tobias Ketter

Sie wollen den Preis gewinnen und hatten die Jury zu Gast (von links): Elke Klus und Lars Weuster
(Niederbrechen), Veronika und Jörg Brühl (Kirberg) sowie Achim Kramb und Angela Koppel (Limburg).

Steffen Heckelmann auf sei-
nem Spargel-Feld nahe Nau-
heim. Foto: Archivfoto J. Vetter
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